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Nolttische Tagesschau.
Es verlautet, daß der K a i s e r  Ende J u l i  von seiner 

Sommerreise zurückkehren werde, um dann auf Babelsberg 
bis Anfang September zu residiren. F ü r die Kaiserin w ird 
an einen Aufenthalt in hoher Gebirgsgegend m it kräftigender 
L u ft gedacht, da die L u ft in Baden-Baden, namentlich im 
Sommer, dem Organism us der hohen F rau  sich nicht mehr 
so zuträglich erweist, als bisher. Dieser Aufenthalt in einer 
Gebirgsgegend würde die Znkognitoreise ersetzen, welche die 
hohe F rau  in  früheren Jahren während der heißen Jahres­
zeit zu machen gewohnt war. Z u  den Manövern gedenken 
die Kaiserlichen Herrschaften wieder in Baden vereint zu sein, 
speziell in Karlsruhe, um dort bei dem feierlichen Empfang 
der künftigen Erbgroßherzogin zugegen zu sein.

Am  9. d. M ts . hat das H e r r e n h a u s  den Antrag 
H u e n e  m it großer Mehrheit angenommen und dam it auch 
das Zustandekommen der Z  o l  l  t  a r  i f n o v e l  l e sicher ge­
stellt, welches die Voraussetzung fü r die praktische Bedeutung 
des Verwendungsgesetzes bildet. Von gegnerischer Seite w ird  
über diese A rt, die Geschäfte zu behandeln, viel gespottet, 
und so viel kann ja unbedenklich zugegeben werden, daß w ir  
sie nicht zur Regel zu erheben wünschen. Ebenso gewiß aber 
ist es auch, daß außerordentliche Lagen außerordentliche 
M itte l verlangen, und daß w ir  es hier m it einer solchen 
außerordentlichen Lage zu thun hatten. Wären w ir  dieser 
Lage gegenüber in dem hergebrachten S in n  „korrekt" ge­
blieben, so würden w ir  uns den S p o tt verdienen, über den 
w ir jetzt die Achseln zucken dürfen, weil w ir es jedenfalls 
nicht sind, die den Schaden von der Sache haben. Daß das 
Verwendungsgesetz, wie es vorliegt, seine Mangel hat, daß 
eine gewisse Ungleichmäßigkeit der Behandlung eingetreten ist, 
mag ja sein. Vollkommenes läßt sich auf diesem Gebiete 
aber noch weniger leisten, als auf irgend einem anderen, 
weil es keinen nach allen Seiten genügenden Vertheilungs- 
maßstab giebt. I n  diesem S inne w ird  die nimmer rastende 
deutsche Kritik lust also auch an dem Verwendungsgesetze 
reiches Futter finden. D as ändert indessen nichts daran, daß 
hier der erste praktische Versuch einer Entlastung zunächst der 
Kreise, unm ittelbar aber auch der Gemeinden vorliegt, wie 
er von der Linken zur Ze it ihrer Herrschaft niemals gemacht 
worden ist. Es w ird  nunmehr darauf ankommen, daß die 
defi Kreisen überwiesenen Beträge auch wirklich in dein 
Sinne verwendet werden, wie sie nach dem Geist des Gesetzes 
verwendet werden sollen, d. h. eben zu Entlastungszwecken. 
Der W ortlau t schließt auch andere Verwendungen nicht aus. 
Um so mehr muß auf diesen ersten und eigentlichen Zweck 
hingewiesen werden. Der E rfo lg  w ird  wesentlich davon ab­
hängen, ob und in  welchem Maße derselbe sich erreichen läßt. 
—  Das L e h r e r p e n s i o n s g e s e t z ,  das noch unm ittelbar 
vor Schluß des preußischen Landtages fertig geworden ist, 
w ird von der demokratischen Presse ziemlich rücksichtsvoll be­
handelt, weil sich schließlich auch die Demokraten veranlaßt 
gesehen haben, fü r dasselbe zu stimmen. Beweis genug, daß 
ihnen das Gesetz denn doch nicht so schlecht vorkommt, a ls 
sie bis vor Kurzem zu behaupten pflegten. Andernfalls 
würden sie sich die schöne Rolle der Opponenten nicht haben 
entgegen lassen. I n  der That, eS mag an sich auch 
wünsch-nSwerth sein, das Stelleneinkommen der Lehrer fre i 
zu lassen; daß sie sich bei dem nunmehrigen Stande der

Aas Aischerrnäbchen von Kenua.
Novelle von M  L i l i e

(Fortsetzung) Nachdruck verboten.
I n  den wenigen Stunden, während welcher ich einer ruhigen 

Ueberlcgung fähig war, kam m ir wohl zuweilen da- B e ­
wußtsein meiner ganzen moralischen Verworfenheit, aber auch 
Meiner zerrütteten Vermögenslage; indessen wollte ich die 
innere S tim m e, die mich zur Umkehr mahnte, nicht hören 
und suchte sie dadurch zu betäuben, daß ich mich in neue 
rauschende Vergnügungen stürzte.

„D a  starb ganz plötzlich mein Schwiegervater und 
hinterließ meiner Frau a l-  einzigen E rb in  den Rest seines 
riesigen Vermögen«. Z w ar versuchte sie, m ir die D isposition 
über diese Gelder zu entziehen, aber nach französischem Rechte 
'st die- nicht möglich. W ohl aber erbitterte mich dieses Ver­
fahren noch mehr, und um mich der Kontrole B ianca '- ganz 
t» entziehen, sandte ich sie m it unserer kleinen, kaum ein 
^ah r alten Tochter nach Genua, wo sie in unserer V illa  
Wohnung nehmen sollte. Jetzt war ich aller Fesseln ledig 
und m it verdoppelter Energie w arf ich mich nun auf'S S p ie l, 
um durch forcirte- Pointiren gleichsam das Glück zu zwingen, 
m ir meine früheren Verluste wieder zu ersetzen. Aber es 
war A lle - vergeben-; wenn ich auch einmal wie zum Höhne 
einen Einsatz gewann, die nächste halbe Stunde war er 
zehnfach wieder verloren.

„Z u  dieser Ze it machte eine neue Spielbank von sich 
reden, welche im  Faubourg S a in t Germain eröffnet worden 
w a r; ein Freund überredete mich, diesen S a lon  zu besuchen, 
was ich um so lieber that, als ich nachgerade doch zu der 
Ueberzeugung gelangte, im  Pala is Royal blühe m ir kein 
Glück mehr. Der Bankhalter war ein junger, wettergr-
bräunter M ann m it mächtigem Schnurbart; die Spielhöhle 
selbst führte die Bezeichnung „Fe lic itaS ", um hen Namen 
ihre- Inhaber- aber kümmerte sich Niemand. D ie  Gesell-

Dinge immerhin besser stehen werden, als zuvor, steht doch 
wohl fest, das aber muß fü r die Beurtheilung maßgebend 
sein, nicht das M ehr, was allenfalls hätte erreicht werden 
können, wenn dies und jenes nicht im Wege gewesen wäre. 
W as bietet das Gesetz denn nun thatsächlich? V o r allem 
schafft es gesetzliche Normen, die bis jetzt fehlten; sodann ge­
w ährt es hohen Ruhegehalt durch Anrechnung der vollen 
Dienstzeit, der Alterszulagen, der Naturalien, der Dienst- 
ländereien. Auch die vielgetadelte Heranziehung des Stellen- 
einkommenS bedingt eben keine Verschlechterung, weil sie ja 
bisher schon da w a r; eher bedeutet sie sogar das Gegentheil, 
da das Stelleneinkommen jetzt nur noch zu herangezogen 
werden darf, während bis jetzt zulässig war. Endlich ist 
durchaus nicht ausgeschlossen, daß später noch manche andere 
Erleichterungen geschaffen werden. W ir  haben es ja  nur 
m it einem Provisorium  zu thun. Ih re  endgiltige Gestaltung 
haben die Pensionsverhältnisse der Lehrer erst von der Z u ­
kunft zu erwarten. W ir  hoffen deßhalb, daß die Betheiligten 
bald einsehen werden, daß die Konservativen, von denen 
dieses Gesetz ausgegangen ist, es gut m it ihnen meinen, 
wenn sie ihnen auch nicht gleich alles bieten können, was 
ihnen wünschenswerth erscheint, wie das z. B . von der Be­
freiung des Diensteinkommens zweifellos g ilt. —  Wennschon 
neulich darauf hingewiesen worden war, daß das Gesetz über 
die S o n n t a g s r u h e ,  wie es aus der Kommission des 
Reichstages hervorgegangen ist, in  der laufenden Sitzungs­
periode schwerlich zum Abschlüsse gelangen werde, so ist diese 
Annahme durch den V erlau f der Sitzung am 9. d. M ts . 
durchaus bestätigt worden. D er Reichskanzler erklärte sich 
in so entschiedener Weise fü r vorhergehende Erhebungen über 
den Gegenstand, namentlich darüber, ob die Sonntagsruhe 
von der Masse der betheiligten Arbeiter auch gewünscht werde, 
daß jeder Gedanke an die Möglichkeit der Annahme des 
Gesetzentwurfs durch den Bundesrath ausgeschlossen schien. 
D ie Verhandlung wurde deßhalb vertagt. D er Reichskanzler 
wünscht sich im übrigen nur zu unterrichten, keineswegs aber 
steht er der Sonntagsruhe feindlich gegenüber. Wenn er 
findet, daß die Arbeiter selbst den freien Sonntag wollen, 
w ird er der erste sei», ihnen denselben zu gewähren. W ir  
hoffen aber zuversichtlich, daß die Arbeiter sich in diesem 
Sinne äußern werden, so daß w ir, ehe vielleicht viel Ze it 
inS Land gegangen ist, den freien Sonntag erhalten. Ab­
stehen können w ir von dieser Forderung um so weniger, als 
es sich dabei nicht bloß um eine soziale Errungenschaft, 
sondern vor allem, wie das von Herrn v. Kleist-Netzow her­
vorgehoben wurde, um ein göttliches Gebot handelt, das fü r 
alle Zeiten und fü r alle Völker g ilt.

Dem Fürsten Bismarck ist ein neuer glänzender Zug 
gelungen; er hat eS bei der s p a n i s c h e n  Regierung durch­
gesetzt, daß sie auf die B indung des Roggenzolles auf 1 M k ., 
die bekanntlich bis 1887 fortdauern ̂ sollte, gegen vergleichs­
weise geringe Gegenzugeständnisse unseitcFits —  Südfrüchte 
und denaturirtes O livenöl sollen zollfrei bleiben — verzichtet. 
F ü r uns ist das um so bedeutsamer, als, wie bekannt, nicht 
Spanien allein von der Fortdauer des niedrigen Roggen- 
zolles Vortheil gezogen hatte, sondern sämmtliche meistbe­
günstigte Länder m it, was fü r die Reichskasse einen Ausfa ll 
von M illionen  bedeutet hätte.

I n  dem e n g l i s c h  - r u s s i s c h e n  K o n f l i k t e  
liegen eine Anzahl Friedensbotschaften vor. D ie  englische

schaft in der „Felic itaS" war nicht so zahlreich als im  Palais 
Royal, aber entschieden gewählter, und bald gehörte auch ich 
zu den Stammgästen des runden Tisches, ohne aber ein 
günstiges Resultat zu erzielen. Ich  verlor und verlor wieder, 
und in unseliger Verblendung verdoppelte ich meine Einsätze, 
um auch sie in die Kasse des Bankiers wandern zu sehen. 
D er letztere war ein auffallend schweigsamer M a n n ; er 
sprach nur das allernothwendigste, ich glaubte aber bemerkt 
zu haben, daß seine Augen zuweilen verstohlen m it seltsamem 
Ausdruck auf m ir ruhten. Vergebens blätterte ich im  Buche 
meiner Erinnerungen, ich konnte mich nicht erklären, wo ich 
dieses Gesicht, das, dem gebräunten Te in t nach zu schließen, 
dem tiefen Süden angehören mußte, schon gesehen hatte. 
Eine dunkle Reminiscenz aus meiner Heimalh schien mich 
auf die richtige Fährte zu führen: ich glaubte in dem Manne 
einen ehemaligen Mitschüler vom Lyceum zu Palermo, das 
ich besuchte, zu erkennen.

„Inzwischen kam ich in meinen Verhältnissen immer mehr 
zurück; die Lebensweise, die ich führte, und die Ausgaben, 
die diese m ir verursachte, mußten endlich auch das be­
deutendste Vermögen erschöpfen. Ich war bereits in  der 
Lage, Anleihen aufnehmen zu müssen, und mein gänzlicher 
R u in  schien unausbleiblich, wenn sich nicht das Glück m ir 
endlich freundlicher gesinnt zeigte! A lle in es blieb im  alten 
Geleise, und von einer Wendung znm Besseren war keine 
Rede.

„Noch einmal raffte sich mein guter Genius auf, um 
mich dem Dämon des Spie ls zu entreißen. Nach einer, wie 
gewöhnlich am Spieltische verbrachten Nacht, fiel m ir meine 
traurige Lage schwer au f'- H erz; ich dachte an Bianca, die 
mich einst so geliebt hatte und die ich kalt von m ir stieß, an 
mein kleines Töchterchen, dessen kluge dunkle Augen so ver­
ständig zu m ir aufblickten; ich glaubte das B itten  meiner 
Frau zu vernehmen, deren sanfte S tim m e mich beschwor, der 
verderblichen Leidenschaft zu entsagen, und —  ich schäme mich

A dm ira litä t hat Befehl erhalten, die Anordnungen fü r den 
Transport von 2000 M ann englischer Truppen nach Ind ien , 
deren Abgang ani 14. M a i erfolgen sollte, wieder aufzu­
heben. Ferner hat der Herzog von Connaught einen zwei­
monatlichen Urlaub erhalten. Gerüchte über Schwierigkeiten, 
die in den englisch-russischen Verhandlungen zu Tage getreten 
sein sollen, werden dcmentirt. D a Rußland sich nicht ver­
pflichten w ird , Hcrat nie zu besetzen, so w ird  man englischer- 
seitS auf die Forderung einer solcher Verpflichtung verzichten, 
was man auch ohne Gefahr thun kann, wenn der E m ir von 
Afghanistan darin w illig t, daß in  die Citadelle von Herat 
eine englische Besatzung gelegt w ird.

D er Zusammentritt der Sanitätskonferenz in  R  o m ist, 
um den auswärtigen Delegirten Z e it zum Eintreffen zu 
lassen, auf den 20. dieses M onats verschoben.

D ie  F i d s c h i - E n t s c h ä d i g u n g e n ,  welche sich im  
Ganzen auf 10,620 Lstrl. belaufen, von denen auf S aht 
9300, auf P flügcr 1200, auf Gerold 120 Pfund S te rling  
entfallen, werden, dem Londoner Korrespondenten der Köln. 
Ztg. zufolge, demnächst ausgezahlt werden. D ie schwebenden 
Verhandlungen zwischen dem Kolonialamt und dem deutschen 
Unterhändler Krane! betreffen die Abrundung der deutschen 
Besitzungen in Kamerun. D ie Baptisten, welche zwölf 
Stationen dort besitzen, beabsichtigten, nach dem Kongo auS- 
,»wandern, wenn Deutschland ihnen ihren Mission-besitz ab­
kauft; V i k t o r i a  würde dann D e u t s c h l a n d  z u f a l l e n .

Deutscher Weichstag.
98. Plenarsitzung am 11. M ai.

Haus und Tribünen sind gut besetzt
Am Bundesrathstische: Staatssekretär von Burchard nebst Kom- 

rnissarien, ferner Staatssekretär D r. von Schelling, Staatssekretär 
v. Bötticher, Staatsminister v. Puttkamer und Staatsminister D r. Lucius, 
später Reichskanzler Fürst v. Bismarck.

Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 11 
Uhr 30 M in. mit geschäftlichen Mittheilungen.

D as Haus begann die dritte Berathung der Zolltarifnovelle. I n  
Nr. 2 e  des Tarifs  ^Baumwollengarn) führte die Abstimmung zu der 
hauptsächlichen Abänderung der Beschlüsse zweiter Lesung, daß für akko- 
modirtes. zum Einzelverkauf hergerichtetes Baumwollengarn der bestehende 
Zollsatz von 70 Mk. beibehalten wurde. Gleichzeitig gelangte folgende 
Resolution zur Annahme: „den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, über die 
Loh » Verhältnisse der Arbeiterinnen in der Wäschefabrikation und der 
Konfektionsbranche, sowie über den Verkauf oder Lieferung von ArbeitS- 
material (Nähfaden rc) seitens der Arbeitgeber an die Arbeiterinnen und 
über die Höhe der dabei berechneten Preise Ermittelungen zu veranlassen 
und dem Reichstage über das Ergebniß in der nächsten Session M itthei­
lung zu machen.'  ̂ — Der in zweiter Lesung beschlossene Zoll von 0,50 
Mk. auf Superphosphate wurde ohne Debatte gestrichen Der Zollsatz 
sür Strontianpräparate von 2 Mk wurde mit geringer M ajorität auf­
rechterhalten Fü r Schlemmkreide wurde der in zweiter Lesung abgelehnte 
Zoll mit 0.30 Mk. mit 154 gegen 138 Stimmen angenommen, dagegen 
der Zoll für Cement abgelehnt. — Demnächst folgten die Getreidezölle, 
und zwar kamen zunächst Weizen und Roggen zur Debatte. Während 
der Diskussion über diese Positionen erschien der Reichskanzler Fürst 
v. Bismarck an seinem Platze, um dem Hause unter lebhaftem Beifall 
desselben die Mittheilung zu machen, daß es ihm gelungen sei, die spa­
nische Regierung zu bestimmen, auf die Bindung des Roggenzolles gegen 
gewisse nicht besonders ins Gewicht fallende Konzessionen bezüglich der 
Finanzzölle zu verzichten. — Die Debatte über den Zoll für Weizen und 
Roggen war eine sehr lebhafte und eingehende; dieselbe veranlaßte auch 
den Reichskanzler Fürsten v. Bismarck die gegnerischen Ausführungen 
des sozialdemokratischen Abg. Stolle, wie deS welfischen Abg v. d. Decken 
zu widerlegen und dabei namentlich dem Letzteren zu Gemüthe zu führen, 
daß es Utopien seien, an die Wiederherstellung des Königsreichs Hannover 
zu denken. Abg. D r. Meyer (Halle) betonte, daß das neue Abkommen 
mit Spanien die Sachlage vollständig verändere, weshalb auch unbedingt 
eine Aenderung des Sperrgesetzes nothwendig sei. Jede Erhöhung der

nicht eS abzusprechen —  m ir wurde weich umS Herz, und 
meine Augen füllten sich m it Thränen.

„W ie  fleißig und ordentlich warst D u  eins, und wie 
verworfen bist D u  jetzt!" sagte ich zu m ir selbst und gelobte 
von nun an em anderes Leben zu beginnen, Weib und Kind 
zurückzurufen und mich wieder der Kunst in die Arme zu 
werfen. Zum  ersten M ale  seit Jahren betrat ich mein 
Atelier w ieder; Alles war m ir fremd geworden, ein an­
gefangenes B ild , dessen Farben vertrocknet waren, stand auf 
der S taffe le i und die Palette m it den ausgedörrten Pinseln
lag noch auf dem Sessel, den ich bei der Arbeit zu benutzen
pflegte. E in wehmüthiges Gefühl überkam mich, als ich diese 
stummen Zeugen meiner einstigen Wirksamkeit betrachtete, ich 
fühlte mich plötzlich so einsam und verlassen und eine 
brennende Sehnsucht nach den Meinigen erfüllte mein Inneres.

„ Ic h  trat an die S taffelei heran und nahm eine frische 
Palette und neue Pinsel zur Hand. D ie  Farben in den
Bleikapseln waren noch brauchbar und ich begann zu malen.
Aber die Hand zitterte, meine Nerven waren erschlafft und 
die Phantasie, diese treue Gehilfin der Kunst, hatte längst 
verlernt, ihre Schwingen zu regen, Leidenschaften der 
schlimmsten A rt hatten sie gelähmt, die Künstlernatur in m ir 
ertödtet. Ich war m it meinen Gedanken nicht bei der Arbeit, 
wohl aber hörte ich das Rufen des Kroupiers, das Klingen 
des Goldes und die leisen Flüche der Verlierenden. Karten- 
blätter schienen auf dem B ilde , an welchem ich malte, herum­
zutanzen, der M ond, welcher auf dem Gemälde hinter einer 
Gruppe alter Tannen hervvrsah, erschien m ir wie ein blanke- 
Goldstück und die grünen Matten an dem Bergabhange wie 
das Tuch des Spieltisches. A ls  ich nach kurzer Zeit meine 
Arbeit prüfte, bemerkte ich, daß ich anstatt weidender Kühe 
abscheuliche Karrikaturen gemalt hatte; ich warf Pinsel und Palette 
weit,von m ir und stürzte hinaus ; der Genius der Kunst war von 
m ir gewichen. Eine halbe Stunde später saß ich am S p ie l- 
tische." (Fortsetzung fo lgt.)



Getreidezölle lehnten die Demokraten ab. D er Reichskanzler Fürst 
v. Bismarck erwiderte, daß der Handel den Zufälligkeiten der Aenderung 
eines Handelsvertrages in  jeder Geschäftslage ausgesetzt sei und wies nach, 
daß die Besorgnisse, welche der Vorredner aus dem neuen Abkommen 
m it S pan ien  fü r unsere Handelsbeziehungen zu Oesterreich wie für den 
H andel überhaupt hergeleitet hatte, unbegründet seien. Nachdem dann 
noch der Abg G am p Meichsp  ̂ in  längerer Rede für. der Abg Rickert 
sDemokrat^ gegen die Getreidezölle gesprochen, wurde bei der Abstimmung 
der Zollsatz von M k. 3 für Weizen m it M a jo ritä t, und dann in  nam ent­

licher Abstimmung der Zollsatz fü r Roggen (ebenfalls Mk. 3 ) m it 187 
gegen 139 S tim m en s3 Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung^ an« 
genommen. D ie  Mehrheit bestand im  Ganzen aus den beiden Fraktionen  
der Rechten und dem Centrum. M o rg en : Handelsverträge, Reichstagsetat, 
Z o llta rif.___________________________________________________________________

Deutsches Weich.
B erlin . 11. M a i 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete am heutigen V o r­
mittage m it dem Chef dcS CivilkabinetS W irkt. Geh. Rath 
von W ilm owski und demnächst auch später noch m it dem Ver» 
treter des M ilitärkabinets Oberst und Flügeladjutant von 
Brauchitsch, nahm den Vortrag des Geh. Hofraths Bork ent­
gegen und hatte M ittags  eine längere Konferenz m it dem 
Reichskanzler Fürsten Bismarck. Nachmittags empfing Se. 
Majestät der Kaiser Seine Durchlaucht den Fürsten zu 
Asenburg-Birstein und unternahm vor der Tafel eine S pa­
zierfahrt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing gestern in Baden- 
Baden den Besuch der Kaiserin von Oesterreich, welche 
inkognito als G räfin von HohenembS von Heidelberg daselbst 
eintraf und von da die Rückreise nach W ien fortsetzte.

—  Wie die National-Zeitung aus sicherer Quelle wissen 
w ill, wäre G ra f Herbert Bismarck zum Unterstaatssekretär 
im  Auswärtigen Amte ernannt worden. D a m it dem neuen 
Amte weder eine Rangerhöhung noch eine GehaltSverbcsserung 
verbunden ist, so werde G ra f Herbert Bismarck sein M andat 
zum Reichstage niederzulegen keine Veranlassung haben.

—  Kultusminister von Goßler hat sich heute Abend in 
Folge einer schweren Erkrankung seines Vaters des Kanzlers 
von Goßler, nach Königsberg begeben.

—  Am  nunmehrigen Schlüsse der parlamentarischen 
Session ist eine Einladung des Reichskanzlers Fürsten B is ­
marck an den Reichstag erfolgt. D ie  Einladungen sind dem 
Vernehmen der „N . P r. Z ig ."  zufolge auf Dienstag V o r­
mittag 10 '/, Uhr erlassen, also wiederum zu einem F rüh­
schoppen, wie in der letzten Session der vorigen Legislatur- 
Periode.

—  M i t  der B ildung einer einheimischen Polizei in Ka­
merun w ird demnächst vorgegangen werden. B e i den Re­
gimentern in Potsdam cirku lirt gegenwärtig ein Schreiben 
des Kriegsministers, demzufolge fü r die deutschen Besitzungen 
im  Kamerungcbiete eine Anzahl von civilversorgungsbercchtigten, 
jetzt noch aktiven Militärpersonen, gesucht w ird, welche die 
Kru-Neger im Dienst der Waffen ausbilden sollen, damit 
diese als Sicherheitsmannschaften rc. verwendet werden können. 
N u r durchaus gesunde und kräftige M ili tä rs ,  welche un- 
verheirathct sind, werden berücksichtigt. Dieselben sollen außer 
freier Ueberfahrt und freier Wohnung ein Anfangsgchalt von 
2600 bis 3000 M ark  erhalten.

BrcSlau, 11. M a i. Der Oberstabsarzt Strube vorn 
Kriegsministerium ist zum Generalarzt des V I. Armeekorps 
ernannt. Das 2 Schlesischc Jäger-Bata illon N r. 6 w ird 
am 16. wegen Typhus von OelS provisorisch hierher verlegt, 
in die Kaserne des 1. Bata illons der Einundfünfziger, die 
dafür am 15. KantonnementS bei Oels beziehen werden.

Kiel, I I .  M a i. Zum Kommandeur des diesjährigen 
UebungSgeschwadcrs der deutschen M arine  ist Cvntre-Admiral 
v. Blaue ernannt worden.

Kiel, I I .  M a i. Am 18. d. M .  findet die Taufe des 
neuerbauten „Ersatzes fü r Nymphe" auf der Kaiserlichen 
W erft in Danzig statt. D er Taufakt w ird  vorn Vize-Ad­
m ira l z. D . von Jachmann vollzogen werden. D ie  Kreuzer­
korvette Sophie ist nach Danzig beordert und w ird die Ehren­
wache stellen. Durch KabinetS-Ordre vom 9. d. M . ist der 
Kontre-Admiral von B lanc zum Geschwaderchef des Uebungs­
geschwaders in den heimischen Gewässern ernannt worden 
und Korvetten-Kapitä» von CochiuS ist von der Stellung als 
Kommandant der B rig g  „R over" entbunden und an seiner 
S telle Korvctten-Kapitän F rh r. v. Bodenhauseu zum Kom­
mandanten der B rig g  ernannt.

Köln, I I. M a i. D er Komponist Ferdinand H itler ist 
gestern gestorben. —  (Ferdinand H itler war am 24 Oktober 
1811 in Frankfurt a. M . geboren, lebte von 1828— 1835 in 
P aris  im  Verkehr m it Cherubin!, Rossini, Chopin, Liszt, 
Meyerbeer, Berlioz, lebte später in Frankfurt, Leipzig (m it 
Mendelssohn), ging einige M ale  nach Ita lie n  und wirkte seit 
1847 erst in Düsseldorf, dann in Köln als Musikdirigent, 
bis er sich vor Kurzem von dieser Thätigkeit zurückzog. 
H ille r war ein ausgezeichneter Pianist, D irigen t und Lehrer,

Kleine Mittheilungen.
( D i e  „ R  e i ch s f ech t s ch ü l e r " )  w ird es interessiren, 

daß das erste deutsche Reichswaisenhaus in Lahr zu Pfingsten 
eröffnet werden soll.

( D i e  B i e n e n  a l s  R e t t e r . )  D ie Bewohner von 
F . im Heveser Kom itat sind weit und breit berüchtigte Rauser. 
Jüngst geschah es, daß die dortigen Burschen, nachdem sie 
an einem Sonntag Abend lange im  Wirthshause gezecht 
hatten, endlich zu zanken und streiten begannen. Mitternacht 
war schon vorüber, der W irth  wollte nicht mehr einschenken, 
vielmehr jagte er die Burschen aus seinem Hause. Hierüber 
erzürnt, wollten letztere Rache nehmen an dem W irthe. S ie  
kehrten nach einiger Berathschlagung zurück und versuchten, 
in dessen Haus m it Gewalt einzubrechen. D er W irth , die 
Gefahr, welche selbst seinem Leben drohte, wahrnehmend, 
verfiel auf folgenden glücklichen E in fa ll: E r eilte rasch in 
den Garten, packte einen Bienenstock und w arf ihn durch ein 
geöffnetes Fenster, mitten unter die Betrunkenen. Das M itte l 
wirkte und im  Handumdrehen hatten die Burschen, die in der 
Finsterniß nicht wußten, woher plötzlich die Unmasse von 
Stichen kam, das Schlachtfeld geräumt, so daß der W irth  in 
Ruhe schlafen konnte.

( I n  P h i l a d e l p h i a )  erhielten dieser Tage 22 
Damen das Doktordiplom der Medizin.

( E i n e  B l u t t h a t  d e r  I n d i a n e r )  w ird  aus 
dem britischen Nordwesten Amerika'- gemeldet. D ie  Roth- 
häuie haben am Frosch-See sieben angesehene Männer, ein­
schließlich zweier katholischer Priester, und eine Dame er­
mordet. M an  fürchtet einen allgemeinen Ind ianer- Ausstand 
in  M anitoba und dem angrenzenden Gebiete.

ein formgewandter und feinsinniger Komponist und endlich ein 
geistreicher und liebenswürdiger Schriftsteller. Seine zahl- 
reichen Kompositionen umfassen das ganze Gebiet der Musik.)

Ausland.
S t. Petersburg, 11. M a i. D ie Fürstin von Montenegro 

hat heute die Rückreise nach Montenegro angetreten, die Leiche 
der Prinzessin M arie  von Montenegro ist gestern über Warschau 
und Wien nach Montenegro abgegangen.

Rom, 11. M a i. D er Zusammentritt der S an itä ts ­
konferenz ist, um den auswärtigen Delegirten Ze it zum E in ­
treffen zu lasse», auf den 20. ds. verschoben worden.

London, 11. M a i. D ie D a ily  News erfahren, S taats­
sekretär Lord Hartington werde dem Unterhause heute an­
kündigen, daß die Abfindung einer Expedition nach Khartum 
endgiltig aufgegeben sei und daß der Rückzug der englischen 
Truppen aus dem Sudan so bald als möglich erfolgen werde. 
Ebenso werde Lord Hartington auch konstatiren, daß die Ver­
handlungen m it Rußland in Betre ff der Berichtigung der 
afghanischen Grenze in einer in jeder Hinsicht fü r den E m ir 
annehmbaren Weise günstig fortschritten.

Stockholm, 10. M a i. D er Reichstag genehmigte in 
seiner gestrigen Abendsitzung den vom Ausschuß vorgeschlagenen 
Gesetzentwurf, durch welchen die Uebungszeit der allgemeinen 
Wehr auf 12 Tage festgestellt w ird und 2 Aufgebote m it je 
6 Jahrgängen anstatt der früheren 5 gebildet werden D ie  
Dauer der Dienstzeit im Landsturm wurde auf 6 Jahre fest­
gesetzt. I n  der ersten Kammer stimmten 79 fü r, 50 gegen 
den Entw urf, in der zweiten 126 dafür und 83 dagegen. 
D er im Januar von der Regierung vorgelegte Entw urf, 
welcher die Uebungszeit auf 20 Tage festsetzte, war von der 
ersten Kammer angenommen, von der zweiten abgelehnt 
worden.

Stockholm, 11. M a i. D ie vom Reichstage beschlossene 
Erhöhung der Uebungszeit der allgemeinen Wehr auf 12 
Tage t r i t t  m it 6 Tagen im Jahre 1887 und m it je 2 Tagen 
in den Jahren 1889, 1891 und 1893 ein.

S im lo , 10. M a i. D er Herzog von Connaught hat einen 
zweimonatlichen U rlaub erhalten.

T irntsin, 10. M a i. D er Meinungsaustausch zwischen 
P a ris  und Peking erfolgt auf der Grundlage des Fournier- 
schen Memorandums. —  D er französische Gesandte Patenötre 
hat sein Beglaubigungsschreiben überreicht. —  Alle Zölle in 
Tonking sollen 5prozentige aä-valorom -Zölle sein.__________

Militärisches-
( D i e  F r a g e ,  w i e v i e l O f f i z i e r e  d i e  p r e u ß i s c h e  

A r m e e  z ä h l t )  und wie sich die Zahl derselben auf die ver­
schiedenen Waffengattungen vertheilt, w ird vielfach besprochen. 
D ie letzte Nummer des „M ilitä r-W ochenb l." bringt eine aus der 
„Rangliste" zusammengesetzte statistische Tabelle, die Aufschluß 
darüber ertheilt und der w ir  folgende Zahlen entnehmen: D ie 
Armee zählt an aktiven Offizieren 13,323 (darunter 6 Generale, 
die nicht in der Anciennetätsliste geführt werden), an Reserve- 
und Landwehroffizieren 12,075, an aktiven Sanitätsoffizieren 922, 
an Sanitätsoffizieren der Reserve und Landwehr 1791, daS macht 
insgesammt 28,111 Offiziere. D ie Generalität setzt sich zusammen 
aus 5 Feldmarschällen (darunter 1 General-Oberst), 49 Generalen 
der Infanterie resp. Kavallerie, 75 General-Lieutenants, 130 
G enera l-M ajo rs; von den Generalen gehören 148 der Infanterie, 
66 der Kavallerie, 16 der Artille rie  und 4 dem Ingenieur-Korps 
an, zusammen 254 Generale. Es folgen 1657 Stabsoffiziere, 
von denen 1015 der Infanterie, 296 der Kavallerie, 157 der 
Feld-Artillerie, 91 der Fuß-Artillerie, 61 dem Ingenieur-Korps 
nnd 17 dem T ra in  angehören. Rittmeister und Hauptleute zählt 
die Armee 3000, von welchen auf die In fanterie , Jäger und 
Schützen 1816 entfallen, auf die Kavallerie 418, 316 Feld- 
A rtille rie , 166 Fuß-Artille rie, 157 Jngenieur-KorpS, 51 T ra in , 
ferner 63 Zeughauptleute. Premier-Lieutenants sind 2707 vor­
handen, nämlich bei der Infanterie 1673, Kavallerie 409, Feld- 
A rtillerie 280, Fuß-Artillerie 114, Ingenieur-Korps 122, T ra in  
41, 41 Zeug- und 27 Feuerwerk-PremierlieutenantS. Endlich 
sind 5705 Sekonde-Lieutenants vorhanden, nämlich bei der I n ­
fanterie 3402, Kavallerie 929, Feld-Artillerie 701, Fuß-Artille rie 
204, Ingenieur-Korps 279, T ra in  57, Zeug-Lieutenants 82 und 
Feuerwerk-LieutenantS 51. —  DieS war der S tand des aktiven 
Offizier-Korps am 1. Januar d. I . _____________________ __

Krovinzial- Nachrichten.
Strasburg, 9. M a i.  (Z u r Ausweisung der polnisch­

russischen Ueberläufer.) I n  der gestrigen außerordentlichen Sitzung 
des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins, der auch der Abg. 
v. LySkowski beiwohnte, wurden die Nothstände erörtert, die für 
einen Theil der Gutsbesitzer aus der Ausweisung der polnisch­
russischen Arbeiter erwachsen —  einem der Herren waren von 
70 erwachsenen Arbeitern 55 auSgewiesen —  und nach langer 
Debatte beschlossen, bei dem Herrn M in ister deS Inn e rn  auf das

( D i e  a m e r i k a n i s c h e n  A d v o k a t e n )  erfreuen 
sich bei uns zu Land nicht des besten R u fe - ; daß derselbe 
nicht ganz unbegründet ist, beweisen folgende Vorfälle in 
New Dock. E in  Einbrecher hatte bei einem Wechsler einen 
großen Raub ausgeführt und 600 M ark  in Jersey-City in 
einem Hause hinter einem Spiegel versteckt. E r erzählte 
dieses seinem Advokaten, welcher nichts Eiligeres zu thun 
hatte, als nach Jersey-City zu fahren, das Zim m er zu miethen 
und den Schatz zu heben, worauf er natürlich den Klienten 
seinem Schicksal überließ. D er Einbrecher ließ einen anderen 
Advokaten ru fen ; diesem gab er eine Anweisung auf eine in 
Jersey-City bei einem W irthe in Verwahrung gegebene Reise­
tasche. D er Advokat holte dieselbe, um sich aus dem Inha lte  
bezahlt zu machen, aber die Tasche wurde ihm von der 
Polizei abgejagt. Dieselbe enthielt den größten Theil des 
dem Geldwechsler geraubten Geldes und der Werthpapiere.

( D e r  s c h w a r z e  K ö n i g  v o n  D a  H o m e )  hat von 
einer europäischen F irm a in seinem Lande ein B ett im  
Werthe von 15 000 Mk. zum Geschenk erhalten. Es ist von 
einer Größe, daß sechs Personen neben dem Könige bequem 
der B reite nach darin liegen können. Getragen w ird das 
B e tt an langen prachtvoll verzierte Messingstangen und zwar 
hinten und vorne von je 30 Sklaven; es hat rothseidene 
Matratzen und Pfühle, purpurrothe Sammetvorhänge, Alles 
m it echtem Golde durchwirkt.

( K a p i t ä n  B o y t o n ) ,  der Erfinder des Schwimm- 
anzuges, in welchem er einst den Kanal nach Dover durch­
schwamm, machte sich vor einigen Tagen um Mitternacht das 
Vergnügen, im Hafen von Newyork, angethan m it seiner 
Gummikleidung, nach dem dort vor Anker liegenden Schiffe

dringendste dahin vorstellig zu werden, daß die Ausführung deS 
gedachten Ministerialerlafses, soweit er die sofortige Ausweisung 
der polnischen Arbeiter betrifft, vorläufig ausgesetzt werde, und 
daß weitere Maßregeln von dem Resultat einer über die hiesigen 
Verhältnisse anzustellenden Untersuchung abhängig gemacht werden.

Aus der Schwetz-Neuenburger Niederung, 9. M a i. (D ie  
Pockenkrankheit) ist von Neuenburg durch eine Kinderfrau nach 
dem 3 Meilen entfernten Dorfe G r. Westfalen verschleppt worden 
und dort so heftig aufgetreten, vaß die Schule geschloffen werden 
mußte. Deshalb sind auch dort Nachimpfungen aller erwachsenen 
Personen angeordnet worden. Daß bei dieser Krankheit die 
äußerste Vorsicht geboten ist, zeigt Folgendes. I n  G r. Westfalen 
starb bei einem Besitzer ein K ind an den Pocken, und trotzdem 
der Arzt davor gewarnt hatte, die Leiche abzuwaschen, fand sich 
doch dazu eine Frau bereit. Bald darauf erkrankte diese an den 
Pocken und —  starb. Aber auch ihre Leiche wurde von einer 
andern Frau abgewaschen und jetzt liegt auch diese bereits an der 
Seuche darnieder. (D .  Z .)

Riesenburg, 10. M a i.  (Unrichtige Meldung.) W ie eine 
Zuschrift des Herrn Regierungspräsidenten Freiherr» v. Maffenbach 
an mehrere B lä tte r m ittheilt, ist die dem „D anz. K ourie r" m it- 
entnommene Nachricht, den Fleischern in  Riesenburg sei von dem 
Herrn Regierungspräsidenten bis auf Weiteres das Aufblasen des 
FleischeS mir einem Blasebalge gestattet worden, unwahr.

^  M arienw erder, 10. M a i. (Verschiedenes.) D ie W ahl 
des ersten Seminarlehrers und Predigers Hermann Adolf G runau 
in P r. Eylau zum 3. Prediger an der evangelischen Domkirche 
zu Marienwerder hat die Bestätigung deS Königlichen Konsisto­
riums erhalten; doch w ird der Am tsan tritt des Herrn G runau 
noch dadurch einige Verzögerung erleiden, daß derselbe in  Folge 
der Versetzung deS Seminardirektors Herrmann nach E rfu rt die 
erledigte Direktorstelle bis zum Eintreffen des neuen S em inar­
direktors im  Austrage des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums 
zu verwalten hat. —  Der Kantor an unserer Domkirche und 
Gesanglehrer am hiesigen Königlichen Gymnasium, Musikdirektor 
Leder hat zur Herstellung seiner Gesundheit einen mehrwöchent- 
lichen Urlaub erhalten und ist nach Karlsbad abgereist. —  D er 
Kanzlei-Jnspektor Geliert am hiesigen Königlichen OberlandeS- 
gericht feiert im  Laufe dieses M ona t- sein 50jährige- Dienst- 
jubiläum. —  Am  HimmelfahrtSfeste w ird in  sämmtlichen evan­
gelischen Kirchen Ost- und Westpreußen- eine Kollekte zum Besten 
deS Gustav-Adolph-Vereins eingesammelt werden. —  Unser Ge­
werbeverein gedenkt zur internationalen Gewerbe-Ausstellung in 
Königsberg zwei Deputirte zu entsenden. —  Theaterdirektor E. 
Hannemann w ird am 15. d. M tS . hier die Saison schließen und 
sich nach Kulm  begeben.

M arienburg , 9. M a i.  (Diebstahl.) E in  Knecht in Heu­
bude hatte sich allmählich 650 M k. gespart und diese Summe in 
Gold in dem Strohsacke seines Lagers verborgen. Hiervon er­
langte ein Strolch Kenntniß und benutzte eines TageS, als der 
Knecht abwesend war, die Gelegenheit, sich daS Geld anzueignen. 
E r wurde zwar bald erwischt, hatte aber inzwischen seinen Raub 
in einen Wassergraben versenkt und war nicht zu bewegen, die 
Stelle anzugeben. S o  ist der P lan deS Knechte-, m it dem 
Ersparten in Amerika sein Glück zu versuchen, vereitelt worden.

AuS dem Kreise M arienb u rg , 10. M a i. (D e r Schauplatz 
einer aufregenden Scene) war am Abende des vergangenen S onn­
tags die Ortschaft Pieckel. Mehrere Arbeiter aus Pieckel und 
Umgegend verübten dort einen argen Tum ult, demolirten vas 
Lokal des Gastwirths Schulz und gingen dann dem Gastwirth 
S .  und dessen Familie m it Knütteln, Messern rc. zu Leibe, so 
daß Herr S .  sich genöthigt sah, durch den Gebrauch von Säbel 
und Revolver sich und seine Angehörigen zu schützen. Mehrere 
der Raufbolde sind bei diesem Kampfe schwer verletzt worden. 
E in  Arbeiter wurde durch einen abgefeuerten Revolverschuß schwer 
verwundet. D ie Kugel war demselben durch das Auge in den 
Kopf gedrungen. Der aus Stuhm  hinzugezogene Arzt vermochte 
nicht das Geschoß zu entfernen, so daß die Ueberführung des 
Unglücklichen in die UniversitätS-Klinik nach KönigSberg zur 
Operation erfolgen mußte. Leider haben auch der tapfere Gast­
w irth  und dessen Angehörige, abgesehen von dem auf 200 M ark 
geschätzten Schaden, welcher durch die angerichteten Zerstörungen 
entstanden, schwere Verletzungen davongetragen. E in  Augenzeuge 
theilt unS m it, daß ein Kleidungsstück des S . durch die Messer­
stiche fast ganz zerfetzt worden ist. (D .  Z .)

Danzig, 11. M a i. (Ausweisungen.) I n  der vorigen Woche 
sind auch hier verschiedene russische Unterthanen, die ohne ord­
nungsmäßigen Paß hier weilten und meistens hier in  Arbeit 
standen, polizeilich ausgewiesen worden. D ie  letzten Ausweisungen 
erfolgten am Sonnabend und heute M ittags  bereit- mußten die 
Ausgewiesenen die S tad t verlassen, da ihnen nur eine 48stündige 
Frist gestellt war. Unter den früher Ausgewiesenen befanden sich 
auch zwei Schüler hiesiger höherer Lehranstalten auS Rußland, 
doch hat, wie w ir hören, in diesen Fallen die Polizeibehörde ihre 
Ordres zurückgenommen.

„G arnet" zu schwimmen, ohne daß der Wachtposten an B o rd  
des Schiffes ihn bemerkt hatte. D o rt gelang es ihm, einen 
ungeladenen Torpedo an einen schwimmenden Sparren zu be­
festigen und sich unbemerkt zu entfernen. D ie  F lu th  trug 
den Torpedo unter die M itte  des Schiffes, wo er später 
bemerkt wurde, was nicht geringen A la rm  verursachte. D ie  
Newyorker B lä tte r widmen diesem Ereigniß längere B e­
sprechungen.

Humoristisches
( A u f  d e m  B i e r k e l l e r . )  „N a , A rthur, sieh' doch 

nur mal um Jotteswillen diesen riesigen Bierkonsum! D a  
hört sich Allens u f ! Diese Leute müssen faktisch m it HäringS- 
milch jroß jesäugt worden sind."

( D e r  B ö r s i a n e r . )  S arah : „G o tt der Gerechte! 
B is t de hatt wieder zerstreut! Salomon, hör' doch, wie der 
Jsaak so fain spielt K lav ie r!"

Salomon (in  Gedanken): „W er spielt? Wo spielt er? 
W ar spielt er? Wie hoch spielt er? S p ie lt er an der Bank 
oder B örs '?  Hausse oder Baisse? Hat er Glück oder Schla­
massel?"

( M a c h t  d e r  G e w o h n h e i t . )  Richter: ^A nge­
klagter, sind S ie  verheirathet?"

Angeklagter: „N e in  ich bin Junggeselle!" —
Richter: „S e it wie lange?"
( P r a k t i s c h . )  Vater: „M o ritz , ich laß' D er de W ahl, 

was willst De lieber? W ills t De heut' M itta g  auf'm  Esel 
reite, oder w illst De in'S Konzert gehen?"

M oritz : „ Ic h  w ill auf'm Esel in 's  Konzert reite."



Fichtwerder, 9 . M a i .  (Z w ölf Stecknadeln verschluckt.) Ver­
einigen T agen erkrankte plötzlich das 3 M onate  alte Kind des 
Fleischermeisters S .  von hier, und die bedeutenden Schm erzens- 
äußerungen desselben ließen auf ein starkes Leiden schließen. I n ­
zwischen bemerkten die E lte rn , daß das Kind sieben Stecknadeln 
von sich gegeben hatte, und schlössen aus dem noch imm er a n ­
haltenden W im m ern deS K indes, daß möglicher Weise noch mehr 
Nadeln in  seinem Körper vorhanden sein könnten. D e r auf 
schnellstem Wege herbeigerufene S a n i tä ts ra th  D r .  S im o n  konsta- 
tirte , nachdem noch weitere vier Nadeln abgesondert worden waren, 
daß sich noch eine Nadel, also die zwölfte, im Schlunde festgesetzt 
habe, und m it vieler M ühe gelang es, auch diese glücklich her- 
auszubefördern, w orauf daS Kind augenscheinlich ruhiger wurde. 
D ie  Nadeln sind dem Kinde verbrecherischer Weise „eingegeben" 
worden, und zwar durch die 16jährige S iev in g , welche sich bei 
dem S . ,  ihrem Schw ager, a ls  Kindermädchen befand. Um von 
dort fortzukommen, w as ih r bisher verweigert worden w ar, hat 
sie geständlich dem ihr anvertrauten  Kinde die Stecknadeln in den 
M u n d  gesteckt, welche das Kind dann hinunterschluckte.

>  E lb in g , 9. M a i .  (P en sion irung .) D e r hiesige S ta d t ­
kämmerer, H err Bürgerm eister Krause, hat zum 1. A pril 1 8 8 6  
seine Versetzung in den Ruhestand beantragt. W ie w ir hören, 
hat die S tadtverordneten-V ersam m lung in  ihrer gestrigen geheimen 
S itzung die langjährigen Verdienste deS H errn  Krause, die sich 
derselbe fü r das W ohl der S ta d t  erworben hat, dadurch an er­
kannt und gewürdigt, daß die Pension auf 3 0 0 0  M k. festgestellt 
worden ist.

E lb in g , 10 . M a i .  (D ie  chinesische R egierung) hat H errn  
Kommerzienrath F .  Schichau hierselbst den B a u  von 9 Torpedo­
booten in  Bestellung gegeben.

Christburg, 10. M a i. (P r in z  Friedrich K arl), der wie 
schon berichtet, in den ersten Tagen dieser Woche in der benach­
barten Grasschaft Pröckelwitz zum Abschuß von Rehböcken anwe­
send w ar, hat daselbst 5 Böcke erlegt. D e r P r in z  w ar n u r von 
seinem A djutanten begleitet. P r in z  W ilhelm , der am 2 6 . M a i  
ebenfalls zur Ja g d  nach Pröckelwitz kommt, w ird ein größeres 
Gefolge m itbringen. ( G .)

Königsberg, 10. M a i. (E in  großer W olf) hat sich vor 
Kurzem in der Feldmark T riedm annsdorf (K reis B rau n sb erg ) ge- 
zeigt. D ie  bei der Ackerbestellung thätigen Pferde und das Vieh 
flohen entsetzt davon. A ls sich Menschen zeigten, lief der W olf 
in die Födersdorfer Forst.

K ön igsberg , 10. M a i .  (G en era l v. G ottberg -j-.) D e r 
kommandirende G eneral deS I .  A rm ee-K orp-, G eneral der I n ­
fanterie v. G ottberg, ist hier am  S onnabend  spät Abends nach 
kurzem Krankenlager an der Kopfrose gestorben. D ie  Todes- 
Nachricht erregt in  allen Kreisen, nicht n u r in den militärischen, 
lebhafte Theilnahm e. D e r  Verstorbene hatte sich in  der kurzen 
Z eit (kaum 2 J a h re ) ,  in welcher er die verantwortliche S te llu n g  
eine- kommandirenden G enerals bekleidete, durch sein hum anes 
Wesen und seine Gerechtigkeit allgemeine Lieb. und Achtung 
erworben. I n  der Armee w ird die Lücke, die der Tod deS H errn  
v. G ottberg reißt, schmerzlich empfunden werden, da er zu den 
begabtesten Offizieren gehörte, v. G ottberg entstammt einer be­
kannten ostpreußischen F am ilie ; er t r a t  am 6. Dezember 1 8 4 0  
au s dem Kadettenkorps in die Armee ein, avancirte am 19 . F e ­
b ru a r 1 6 5 6  zum H auptm ann, hat m ithin also auch volle 16 Ja h re  
a ls  Lieutenant gedient. D a n n  freilich beschleunigte sich seine 
K arrie re ; nach 4  Ja h re n  wurde er bereit- S tabsoffizier, im 
Ja h re  1 8 7 1  G eneralm ajor und 1 8 7 6  G enerallieutenant. W ährend 
seiner Dienstzeit wurde ihm die militärische Erziehung der beiden 
ältesten Söhne  deS Kronprinzen, der P rinzen  W ilhelm  und H ein­
rich, anvertrau t. V or beinahe zwei Ja h re n  wurde er nach dem 
Ausscheiden deS G enera ls v. Barnekow zum kommandirenden 
G eneral deS I .  A rm ee-K orps ernannt und am 2 0 . S e p t. 1 8 8 4  
zum G eneral der In fan te rie  befördert.

Bromberg, 11. M a i. (Verschiedenes.) M it  dem B a u  
deS DirektionSgebäudeS für den Eisenbahndirektionsbezirk B ro m - 
berg, zu dem daS Abgeordnetenhaus sowohl, wie auch das H erren­
haus die nöthigen Geldm ittel bewilligt haben, hat es vorläufig 
noch keine E i l e ; jedenfalls wird m it dem B a u  in diesem S om m er 
noch nicht begonnen werden. W ie verlautet, hat sich nachträglich 
herausgestellt, daß der P la n  und die Zeichnungen zu dem projek- 
tirten Direktionsgebäude zu klein ausgefallen sind. —  D a s  im 
vorigen und anfangs dieses M o n a ts  stattgehabte Fähnrichs-Exam en 
in  B erlin  haben sechs A spiranten, welche in  der hiesigen M ilitä r -  
VorbildungSanstalt des H errn  M a jo r  G eister vorbereitet wurden, 
bestanden. I n  demselben In s t i tu t  sind zwei Schüler zum P rim an e r-  
Examen vorbereitet worden und haben dasselbe im Laufe des 
M o n a tS  M ä rz  gleichfalls bestanden. —  Eine grenzenlos rohe T h a t ist 
gestern Abend nach dem „B rom b. T g b l."  hier verübt worden. 
D e r Tischlermeister S im o n s  wollte sich zum R estauran t Schw eizer- 
thal begeben, wurde aber unterwegs von sieben jungen Leuten 
m it W estern überfallen. D ie  meisten der sieben S tiche sind 
durch die Kleider hindurch gegangen; einer derselben soll jedoch 
eine erhebliche Verletzung verursacht haben. D e r V organg ereignete 
sich, ohne daß von H errn  S im o n S  auch nu r die geringste V er­
anlassung gegeben worden w ar. Z w ei der B ese itig ten  befinden 
sich schon in H aft.

Labischin, 10 . M a i.  (Skelettfund .) Gestern fanden M aurer- 
auf dem Gehöft deS Bäckermeister- Winklewski hierselbst beim 
AuSgraben einer G rube in  einer Tiefe von I  V, M etern  zwei 
Menschenskelette beiderlei Geschlechts. (B r .  T .)

Meseritz, 9. M a i. (E hrenbürger.) Am  2. d. M . wurde 
von dem H errn  O berpräsidenten v. G ünther in  Posen durch eine 
D eputation  der Ehrenbürgerbrief der S t a d t  Meseritz überreicht.

Stolp, 10. M a i. (V ergiftung.) Gestern starb hier ein 
Kanzlist, der in  seinem B u reau  auS einer Flasche m it Chloroform  
einen kräftigen Schluck genommen hatte —  ob auS Versehen oder 
in  selbstmörderischer Absicht, ist unbekannt.

«Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 1 2 . M a i  1 8 8 5 .

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hat in dem am S onnabend  
stattgesundenen Appell beschlossen, beim M agistrate  und dem S ta d t-  
verordneten-Kollegium um eine Beihülfe von 5 0 0  M ark  zu den 
Kosten des am 2 1 . und 2 2 . J u n i  bier zu feiernden zweiten 
Stiftungsfestes deS Verbandes der K rieg er-V ere in e  des Netze- 
DistriktS vorstellig zu werden.

—  ( P o l n i s c h - r u s s i s c h e  U e b e r l ä u f e r . )  Auch 
in L a b i a u  (O stpreußen) sind alle nicht heimathsberechtigten 
russischen U nterthanen ausgewiesen worden. D ie  meisten derselben 
waren Fischhändler m o s a i s c h e r  K o n f e s s i o n  und betrieben 
von dort seit Ja h re n  einen ausgedehnten Fischhandel nach R u ß ­
land und Polen , wie versichert w ird, m it einem jährlichen Umsatz

von mehr a ls  3 0 0  0 0 0  M k . D a ß  w ir durch die AuSweisungS- 
maßregel auch einen erheblichen T heil der ausländischen Ju d en , 
die den deutschen Christen ihren B roderw erb  verkümmern, los 
werden, darin  liegt eben der große Segen, den die qu. M aßregel 
dem Lande bringt. D ie  kleine Stockung im Fischhandel, welche 
durch die Ausweisuug der jüdischen Fischhändler etwa eintreten 
sollte, w ird sicherlich nicht von langer D a u er sein.

—  ( R  e m o n t e m a r k 1.) D e r Verkehr auf dem heute 
hier abgehaltenen Remontemarkte w ar, weil eS an Verkäufern 
fehlte, ein sehr schwacher. N u r ein H ändler au s Landsberg 
a. W . w ar m it 18  Pferden ostpreußischer Race erschienen, die 
fast sämmtlich angekauft wurden. D ieser sehr schwache Besuch 
des M ark tes seitens der Pferdezüchter giebt u n s Veranlassung, die 
Aufmerksamkeit der Landwirthe auf den einträglichen Zweig der 
Landwirthschaft zu lenken, a ls  welchen die Pferdezüchterei resp. der 
Pferdehandel bezeichnet werden darf. G u t gezüchtete Pferde finden 
auf den Remontemärkten immer Absatz und werden auch ent­
sprechend bezahlt.

—  ( T h o r n e r  F e c h t v e r e i n . )  I n  der gestern statt- 
gefundmen Vorstandssitzung des Kechtvereins wurde beschlossen, am 
S onnabend , den 16 . M a i,  Abends 8 Uhr, im  Schum ann'schen 
Lokale einen Herrenabend zu veranstalten. D e r  E in tr i tt  zu diesem 
Herrenabend ist nu r den durch die Fechtmeister deS V ereins ein­
geladenen Personen gestaltet. E in trittskarten  sind bis D onnerstag, 
den 14 . d. M ts . ,  Abends 6 Uhr bei H errn  K aufm ann W . Schulz, 
Breitestraße, zu haben.

—  ( Z u m  S k u r z e r  M o r d )  w ird der „D irschauer 
Z eitung" au s S tu rz  geschrieben, daß die öffentliche M einung  dahin 
gehe, die Sache werde bald wieder „losgehen." E s  wird behauptet, 
daß die Beeinflussungen deS Hauptzeugen M ankowski von gewisser 
S e ite  nu r den Zweck hatten, sein Zeugniß unglaubw ürdig zu 
machen. Diese Beeinflussungen haben in  der T h a t vor dem 
Schwurgerichte in D anzig  selbst stattfinden können. D e r  B rennerei­
verwalter Skaniew icz au s A ltjahn, der K aufm ann S tenzel von 
hier und viele andere Personen, die deS Polnischen mächtig sind, 
haben feingekleidete H erren und D am en erkannt, die den Zeugen 
M . und dessen M u tte r  au s  Skorzenno zu einer bestimmten A u s ­
sage zu bereden suchten. Und das während der ersten V erhand­
lungen, so zu sagen unter den Augen der J u s t i z ! D ie  durch den 
A usgang der Sache hervorgerufene Aufregung hat sich noch nicht 
gelegt.

—  ( A u f r u f . )  D e r  „Deutsche A ntisem iten-B und" erläßt
an alle deutschen M itb ü rg er (siehe In se ra t)  einen A ufruf zur 
Unterstützung des in der Skurzer M ordaffaire  angeklagten und 11 
M onate  u n s c h u l d i g  in H aft gewesenen Fleischermeister 
J o s e p h  B e h r e n d t .  D ie  Expedition der „T h o rn er Presse" 
ist gern bereit, Geldbeträge zu diesem Zwecke entgegenzunehmen 
und dem Gesam mtvorstand des „ v .  L ."  zu überm itteln.

—  ( D i e  g e s t r e n g e n  „ E  i s  h e i l i g e n "  M  a m e r  t u s,  
P a n k r a t i u S  u n d  S e r v a t i u s )  haben gestern ihre H e rr­
schaft angetreten. Z u  wünschen ist n u r, daß sie den M illionen 
B lüthen nicht schaden, m it denen jetzt die Obstbäum e bedeckt sind. 
Am gestrigen ersten Tage des drei H erren-Regim e herrschte kühleS, 
aber nicht kaltes W etter v o r ;  auch in der verflossenen Nacht tra t  
kein Frost ein. D e r heutige PankratiuS  hält sich schon kühler, 
ohne jedoch zu Befürchtungen A nlaß  zu geben.

—  ( D i e  E r m ä ß i g u n g  d e r  G ü t e r t a r i f e ) ,  insbe­
sondere der Kohlentarife, auf den schlesischen B ahnen hat allein 
für den bisherigen Bezirk der Königl. E isenbahn-D irektion zu 
B reS lau , im  Ja h re  1 8 8 4  einen E innahm e-A usfall von mehr a ls  
2 ,2 0 0 ,0 0 0  M k. herbeigeführt, welcher den w irtschaftlichen Kreisen 
der östlichen Provinzen, zumeist der schlesischen In d u strie  und 
Landwirthschaft zu G ute  gekommen ist. W enn hierbei berücksich­
tigt w ird, daß ein nam hafter Theil der von der S taatse isenbahn- 
V erw altung eingeführten E rm äßigungen erst im Laufe des zweiten 
H a lb jah rs  in G eltung getreten ist und daß auch noch im lau ­
fenden J a h re  in Folge der einheitlichen Berechnung der G ü te r­
tarife der neu verstaatlichten östlichen B ahnen nach den G ru n d ­
lagen der S ta a tsb a h n en  weitere sehr erhebliche Frachterleichterungen 
eingetreten sind, so lassen sich die finanziellen Vortheile, welche 
den östlichen Landestheilen durch die Verstaatlichung ihrer früheren 
P riva tbahnen  zugeflossen sind, in ihrem JahreSbetrage noch ganz 
erheblich höher schätzen.

—  ( U e b e r  d i e  K o s t e n  d e s  e l e k t r i s c h e n  
L i c h t e S . )  D ie  Frage, ob das G aslich t oder daS elektrische 
Licht größere Vortheile fü r den Konsumenten bietet, steht gegen­
w ärtig  im Vordergründe der D iskussion; auch im Schooße des 
hiesigen M ag istra ts  ist dieselbe anläßlich des Projekts deS BaueS 
ekies dritten Gasom eters ven tilirt worden. Umsomehr dürften die 
nachstehenden Berechnungen über die Kosten des elektrischen LichteS, 
die unS von geschätzter S e ite  m itgetheilt werden, auf ein größeres 
Interesse rechnen.

„D en  Behauptungen einiger Gastechniker gegenüber, daß das 
elektrische Licht im Vergleiche m it G aslicht viel zu theuer sei, ist 
es gewiß von Interesse, die Erfahrungsergebnisse einer größeren 
sächsischen S p in n ere i kennen zu lernen, welche seit Oktober 1 8 8 2  
m it einer elektrischen Beleuchtungseinrichtung arbeitet. S e i t  dem 
B eginn deS B etriebe- ist auch nicht eine einzige S tö ru n g  irgend 
welcher A rt vorgekommen und Fabrikinhaber wie A rbeiter sind 
gleich entzückt von dem herrlichen Licht. I n  jener Anstalt sind 
16 Bogenlam pen (S ystem  Kriezik P ie tte ) allabendlich thätig , jede 
liefert ungefähr ein Licht von 8 0 0  Normalkerzen Helligkeit. D e r 
elektrische S tro m  wird von zwei D ynam o-M aschine (S ch u b ert- 
scher F lachring) geliefert, deren jede zu ihrem Betriebe 7 Pferde­
stärken bedarf. D ie  Anschaffung eines M o to r-  zum Betriebe der 
elektrischen Maschinen w ar nicht erforderlich, da die 200pferdigen 
M aschinen der A nstalt leicht die nöthigen 14  Pferdekräfte noch 
hergeben konnten. D ie  E inrichtung der gesammten elektrischen 
Anlage: Dynamomaschinen, Lampen, Leitungen, Riem en, V o r­
gelege, Aufstellung, kostet 9 8 0 0  M ark . D ie  16 Lampen w aren 
in  drei M onaten  November, Dezember 1 8 8 2  und J a n u a r  1 8 8 3  
zusammen während 6 6 9 0  S tu n d en  im  Betriebe. E ine Lampe 
brannte somit durchschnittlich 4 1 6  S tu n d en . Rechnet m an für 
Z insen, R ep ara tu r und Am ortisation 2 0  P ro z . deS Anlagekapital-, 
so ergiebt daS für 9 8 0 0  M k. auf 3 M o n a te  4 9 0  M k .; der 
Kohlenverbrauch für 14  Pferdestärke betrug 5 5 2 0  Kilo gleich 
4 0 ,4 0  M k .; der auf die elektrische E inrichtung entfallende Antheil 
an  Löhnen betrug 1 6 7 ,6 0  M k.; Verbrauch an  Schm ieröl 2 0  M .;  
Kohlenstifte wurden verb rann t für 4 5 7  M k.; so kosten 6 6 9 0  S t .  
elektrisches Licht 1 1 7 5  M k. E s  kostet somit eine elektrische Lampe 
die S tu n d e  1 7 ,6  Pfennige. I n  dieser A nstalt ersetzt eine B o g en ­
lampe gerade 13 G asflam m en. Rechnet m an den Kostenpreis 
einer G asflam m e die S tu n d e  im  G roßbetrieb n u r zu 3 P f .,  so 
kosten 13 Flam m en die S tu n d e  39  P f . ,  das diese 13 Flam m en er- 
setzende elektrische Licht kostet n u r 1 7 ,6  P f .  I n  6 6 9 0  B ren n - 
stunden kostete die Gasbeleuchtung ehemals 2 0 6 9  M k., die daS 
ersetzende elektrische Beleuchtung kostet fü r dieselbe Z eit 1 1 7 5  M.,

es wurden somit durch E inführung deS elektrischen LichteS in 3 
M onaten  erspart 1 4 3 4  M k . Dieses Ergebniß muß selbst gegen­
über dem Umstände a ls  ein sehr günstiges erscheinen, daß die 
Kosten für Anschaffung und Abnutzung der Dampfmaschine außer 
Rechnung gelassen w urden."

—  ( V o n  r u c h l o s e r  H a n d )  sind auf der sog. Kriegs- 
Passage zwischen dem Leibitscher Thore und dem Grützm ühlen- 
teiche mehr a ls  5 0  junge Kirschbäume, die erst vor Kurzem ge­
pflanzt wurden, umgeknickt worden. Aehnliche Baum frevel sind 
in der letzten Z eit mehrfach verübt, und es wäre sehr erwünscht, 
wenn m an den frechen T hätern  auf die S p u r  käme, um ihnen 
ih r schändliches Handwerk ein- für allem al zu legen.

—  ( E i n  r o t z k r a n k e s  P f e r d )  mußte gestern in  der 
in der alten Jakobsvorstadt an der Weichsel belegenen Abdeckerei 
von Kunz u. K ittler getödtet und vergraben werden.

—  ( A l s  g e f u n d e n )  wurde eine Henne der Po lize i­
behörde eingeliefert. D e r  Eigenthüm er wolle sich auf dem Polizei- 
Kommissariate melden.

—  ( V e r l o r e n )  wurde am 9. d. M t s .  zwischen 2 — 3 
Uhr Nachm ittags auf der Strecke von dem Zittlau'schen R estauran t 
(K ulm er V orstadt) bis zum Wege nach W eißhof ein kleine- 
Kontobuch, welches eine Q u ittu n g  über 3 9 0 0  M k. enthielt. —  
Ferner wurde eine schwarzemaillirte Breche m it G oldrand  ver- 
loren. Beide Gegenstände sind auf dem Polizei-Kom m issariate 
abzugeben.

—  ( P  o l i z e i b e r i  ch t .)  6 Personen wurde» a rre tir t,
darunter ein aufdringlicher B ettler._____

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorrs
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 12. M a i.
11 5./S5. s l2  S./SS."

F o n d s :  Schluß abgeschwächt.
Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 4 — 3 0 2 0 5
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3 — 75 2 0 4 — 6 0
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1 6 7 7  . . 9 6 — 2 0 9 6 — 5 0
P o ln . P fandbriefe 5 °/o . . . . 63 6 3 — 3 0
P o ln . LiquidalionSpfandbriefe . . 5 5 — 5 0 5 6 — 10
W estpreuß. P fandbriefe 4"/o  - . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 °/o . . . . 101 1 0 0 — 6 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 3 - 9 0 1 6 4 — 15

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . 177 1 7 7 — 25
S e p tb .-O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 185 165
von Newyork l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 4 1 0 4 — 5 0

R o g e n : loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147 14 8
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 149 151
Ju li-A ugust . . . . . . . 151 153
S e p lb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 154 1 5 6 — 25

N ü b ö l: M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 9 0 5 1 — 4 0
S e p tb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 6 0 5 2 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 4 0 4 3 — 8 0
M a i - J n n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4 — 3 0
A ugust-S kptb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 -  5 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 7

Reichsbank-Diskonto 4 , Lom bardzinsfuß 4 '/2 ,  Effekten 5 pC t.

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 12. Mai 1885. 

Es Wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 2 0 -1 3 3 pfd. .   135-155 M.

„ inländischer bunt 120—126pfd . 152—160 „
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd. . 155—162

hell 120-126 pfd............................  158-164
gesund 128-133 pfd.......................  164-168

R o g g e n  Transit 110—128pfd.............................  . 108-115 „
115-122pfd ......................................  130 -133

„ inländischer 126-128pfd.........................................  134-136  „
Ge r s t e ,  ru ss isch e ...................................................  105-125

„ in lä n d isc h e ....................................................115—14S „
E r b s e n ,  F u tte rw a a re .........................................................110—120 „

, Kochwaare...........................................................  125—140 „
V i k t o r i a - E r b s e n ...................................................... 140-160 ..
H a f e r ,  russischer.................................................................. 115—135 „

inländischer...........................................................  125-140 ,
Kl ee, rother pro C e n tn e r .....................................  15—37 „

w e i ß e r ......................................... ..............  , 20—50 „

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 14. Mai 1885.

Himmelfahrt.
I n  der altstädtischen-evanaeUschen Kirche:

Vormittags 7 '^  Uhr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vormittags 9'/2 Uhr : Predigt: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

8 '/z Uhr Beichte.
Nachmittags 5 U hr: Herr Superintendent Schnibbe.

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Gustav-Adols-Verein. 
Vormittags 11 '.2 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachmittag 2'/- Uhr: Prüfung der Konfirmanden.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 I 2 Uhr: Militärandacht mit deutscher Predigt. Herr 

Divistonspfarrer Boenig.

Einem hochgeehrten Publikum  T horn 's und Umgegend 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das von m ir 
bisher geführte
Eisenwaaren-«. Kohlen- 

Geschäft
des H errn  Imävlß Lolvltr von, 1. A pril cr. ab fü r eigene 
Rechnung und unter der F irm akranL LLbrvr
übernommen habe.

In d e m  ich höflichst bitte, das meinem V orgänger geschenkte 
V ertrauen  auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne 

Hochachtungsvoll
fi°rmr Iskrer,

_____________________am Nonneuthor.______

Fürsten-Krone (Mocker).
Am Kimruelfahrtstage, Donnerstag 14. Mai

Großes Tanzkränzchen.



Bekanntmachung.
Laut Beschluß der kirchlichen Gemeinde- 

Organe vom 27. M ärz d. Z . ist außer dem 
im M ai d. Z. fälligen Pfarrgehalt noch eine 
einmonatliche Klassen- und Einkommensteuer 
und eine V,monatliche Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer zu erheben. Auch die von 
Staatssteuern befreiten Mitglieder der evang. 
Kirchengemeinde Ostrometzko haben diese P e r­
sonal-Steuer zu entrichten. —

Die Herren G uts- und Ortssteuererheber 
werden ergebenst gebeten, die Beträge mit 
speziellen Nachweisungen bis Ende M ai d. Z. 
an den Kirchenkassen-Rendanten, Herrn Hof­
besitzer M e y  in Stantslawken bei Pensau 
abzuführen.

O s t r o m e t z k o ,  den 8. M ai 1885.
Der Vorsitzende 

des Gemeinde-Kirchenraths.
___________ Viv8v, Pastor.______ ____

Bekanntmachung.
Die Gruppe 111 des Haupt-Vereins West- 

preußischer Landwirthe, bestehend aus denLand- 
wirthschaftlichen Vereinen LllllN, l 'd o rll , 
0llIM8vo, kockvltL , bllllLU, L o k o ta k o , 
LI. v r M o ,  v r o s o v o  und l ü s s o v o  ver­
anstaltet ain
Mittwoch den 10. Juni cr. in Kulm

eine Kruppenscha«.
Ausgestellt sollen Rindvieh und Pferde 

werden. An Präm ien werden für Rindvieh 
900 Mark, für Pferde 550 Mark vertheilt, 
außerdem Ehrenprämien (silberne und bronzene 
Medaillen und Diplome) bewilligt werden. 
Wünschenswerth erscheint die Ausstellung von 
Schafen, Schweinen, Federvieh aller Art, land- 
wirthschaftlicher Maschinen und Geräthen u.s.w., 
doch können für diese Kategorien Präm ien nicht 
bewilligt werden. Ueber die Bedingungen zur 
Beschickung der Schau ertheilen die Vor­
sitzende« der sämmtlichen oben genannten 
Vereine» sowie der Unterzeichnete Auskunft. 
An Standgeld wird auf der Ausstellung 
erhoben:

für Rindvieh . . . . I M . 50 P f.
„ P fe rd e ................. 2 „ — „
„ Hengste . . . .  4 „ —  „
„ Schweine und Schafe —  „ 50 „
Aussteller, die Nichtvereinsmitglieder sind, 

zahlen das doppelte Standgeld.
Anmeldungen zur Schau sind bis zum 

I. Juni cr. an den unterzeichneten Schrift­
führer zu richten und zugleich das Standgeld 
zu entrichten. Nach der Ausstellung findet um 
2 Uhr ein Diner im V srsvdv 'schen S aale  
statt. Der P re is  des Couverts beträgt 3 Mark 
50 P f. Anmeldungen zum Diner sind bis 
zum 8 .  Juni cr. an den Unterzeichneten 
oder an Herrn Hotelier I-orovL zu richten.

D as Entree zum Ausstellungsplatz kostet 
50 P f . ;  die Begleiter des Viehes pp., deren 
Zahl anzugeben ist, erhalten Freikarten.

K u l m ,  den 6. M ai 1885.
Der Schriftführer

der Gruppenschau-Kommission. 
__________von Stumpkslät.__________

Bekanntmachung.
Montag den 18. Mai,

Nachmittags 3 Uhr
werde ich vor dem Gasthause des Herrn
Locktko zu Gurske

4 Kühe
öffentlich meistbietend gegen sofortige Baarzah­
lung versteigern. L eztrav ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

v .  L .
Deutscher Antistiniten-Lund.

D e u t s c h e  M i t b ü r g e r !
I n  der Skurczer Mordaffaire ist der 

Schlächtermeister los. Vvdrvnckt elf M onat 
unschuldig in Haft gewesen. Hierdurch 
wurde er in seinen bürgerlichen Verhältnissen 
schwer geschädigt. Leider haben wir noch 
kein Gesetz zur Entschädigung unschuldig Ver­
hafteter; aus diesem Grunde hallen wir es 
für unsere Pflicht, alle unsere deutschen Brüder 
aufzufordern, diesem Manne Hülfe zu leisten. 
W ir ersuchen deßhalb alle Gesinnungsgenossen, 
ein jeder nach seinen Kräften, thätige Beihülfe 
zu gewähren und Beiträge an unseren I. Ren- 
danten Herrn V. LrvlLvr, 58 Skalitzerstraße 
oder an die Expedition dieses B lattes einzu­
senden.

W er schnell giebt, giebt doppelt!
Berlin, den I . M ai 1885.

Der Gesammtvorstand des 
0 .  A. S .

ri

/l. 1. ksävrevski, Uhrmacher
Nr. 13 Brückenstraße Nr. 13

empfiehlt
oldene Herren- und Damenuhren l. Spezialität: 

Alberne Anker- und CyLinderuhren l tiemontoirs
Regulateure» Fabrikat: G. Becker in Freiburg i. Schl., Schwarzwalder Wand­
uhren» Wecker rc.» sowie Uhrketten in S ilber, Doublee, echt Talmi, Nickel und 
S ta h l rc. in großer Auswahl.

Reparaturen an Uhren und Musikwerken werden sorgfältig unter Garantie aus­
geführt. Preise billigst. A. 1. k L äv 2 0 V 8 k l, Uhrmacher, Brückenstraße 13.

H G e s c h ü fts -C r ö ff liu n g .
^  Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige,
L 2  daß ich in meinem Hause

Gerechtejtraße tlr 97. ^
M  ein ^

 ̂VISLrrvll-u.1'LbLk8-Sv8vIiLN ̂
eröffnet habe.

M it der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet
Hochachtungsvoll ^

5. Post. W

und Matratzen»
sowie F e d e r - M a t r a t z e n  von 20 Mark an 
empfiehlt r .  V sttlllßv r,

Heiligegeiststraße 200. 
Polsterarbeilen jeder Art werden in 

und außer dem Hause gut und billig aus- 
geführt.________________

zT in
Burschengelaß parterre Culmer straße 319

H V t k s v I ,  stellt noch
2000 Centner Daber'sche

Kartoffeln
zuin Verkauf, eventuell ab Bahnhof Culmsee.

Der gänzliche Ausverkauf
d e r  u n d

von

örsitsstrasse 448. 6lI8lffV krsitsstrsssv 446.
wird wegen Auslösung des Geschäfts fortgesetzt.

D as Lager ist bis zum Schluß der Saison mit sämmtlichen Neuheiten assortirt und verkaufe ich:
Garmrte L imgarmrte Strohhüle, Sonnenschirme. Knabenhüte

um mit diesen Artikeln bis Pfingsten möglichst zu räumen, effektiv zum Selbstkostenpreise.
Ebenso werden sämmtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers a ls:

Rüschen, Spitzen, seidene Handschuhe, Corsetts u. s. ui
zu ganz erheblich ermäßigten Preisen ausverkauft.

Breitestraße 446. 6 lI 8 lÄ V  b ä l l c l l l .  Breitestraße 446.

I n  11. Anstoss erschien soeben:
«sll.-K att, 0,-. INüIIei-'s

neuestes Werk über LelivLoIm, X orvenrorrüt- 
tun§, ko1§sn von JuA snäsünäen, Im potsnr, 
männliobtz Lolnväobo rc. Zusendung gegen 
1 14. in Briefmarken diskret.

L s,r l L rslokvvdLU in, v rL llll8 v d v s lß .

k l e c k t e n l i i ' k l i i l t e Z Z
lunss knnäon, vsräon unter karantio 

«neltiiet» ssebsilt. Nan versäume äa- 
Ü6r niedt, msino von mir ru berüeiienäe 
LoliriU kreis Nie. 1 riu lesen.

llamiuirx,
_____ V- k o v ilv , Nüblenstrasse 28.

Ein Ladeu-Uepojitorium,
alte Thüren und Fenster

verkauft billig V dooäor I- isL v v sk i, 
___________________ N e u s ta d t .

H y p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 V, V» 
auf 5—15 Jahre unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4V. A inkl. V« Amortisation 
und V, °/° Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v. Msztvr, Gr.-Orsichan 
b. Schönsee Westpr.

M a r g n i s e u  und 
Wetter - Rouleanx
werden schnell und billig angefertigt bei

SokLlI, Tapezirer.
________________ 333 Culmerstr. 333.

Eine Aufwartefrau
wird von sofort gesucht Altstadt 306/7, III.

Sensen.
Die besten engl. Gußstahl-Sensen»

weltberühmt, versendet gegen Nachnahme, bei 
größeren Posten entsprechenden R abatt,

L .  L 6 l 1 L n § ,
Sensen- und Schneidezeug-Fabrik

_____ in V sm plill in der Uckermark._____

Ver Laden Neustädter M arkt 147/48, 
in welchem s. l. I .  ein 

Materialwaaren-Geschäft betrieben wurde, ist 
mit 1 Speicher und Ausspannung vom 1. Okt. 
zu vermiethem_______________________

V L K v b a v d o i '
für Hebeamme»

sind zu haben in der Buchdruckerei von
6. 0omdrov8kl.

I I I » » I I l i N I I I
Donnerstag den 14. M ai

am H im m e lfa h r ts ta g e
Morgens von 3 Uhr ab :

m» krüh-Lonvvrt m»
Nachmittags von 4 Uhr ab:

Concert und TanKriiinche».

» L i l l l t t !
Jeden Sonntag und Feiertag im M ai 

findet des M orgens von 3 Uhr an

Mnsik und Tanz
statt. T1. l U e n i p I v i ' ,
___________Bromberger Vorstadt.

ili88N6N 8 k?68taur'ant.
! Täglich
> Concert u Gesangs-Vorträge.

Anfang 7 Uhr Abends.
H f. möbl. Zim. nebst Kab. ist v. 1. M ai
«  z. verm. Breitestraße 446/47. II.______
/A in  möbl. Vorderzim. für 1— 2 Herren m.

a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 II. 
/L  in möbl? Zimmer n. Kab. vom 15. Mai 

zu vermiethen. Kleine Gerberstr. 18.

D e n  geehrten Damen Thorns und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts

als Hebeamme niedergelassen habe und 
Heiligegeiststr. Nr. 206» 3 Tr.» wohne 
Durch 30jährige praktische Thätigkeit als 
Hebeamme und vermöge der gesammelten Erfah­
rungen bin ich in der Lage, den an mich zu 
stellenden Anforderungen nach jeder Richtung 
hin zu genügen.

Indem  ich mich den geehrten Damen bestens 
empfohlen halte, bitte ich um gütige Aufträge.

Frau » v tt i» « « » '. Hebeamme.
I t l ä t l x «  1. Outkss a. krivattz
suobt L o « . , UamdurA. !

Großer und billiger Ausverkauf
von -

T i l s i t e r  S c h u h w a a r e n .
Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene Anzeige, 

daß ich hier Thorn, Brückenstraße 11, vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler", bis 
zu den Psingstfeiertagen einen Ausverkauf eröffnet habe, und um das W aaren- 
Lager zu verkleinern, zu jedem nur annehmbaren Preise verkaufe.

Achtungsvoll
W. L vkrsöer,

Schuh- und Stiefel-Fabrikant aus Tilsit.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

Täglicher Kalender.

1885.
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